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Ikl MW Il-Mttieo II Mm  Mot unh mit Heftet Vilwo.
A«fleve« der Kämpfe im Westen«. Oste«.

Abweisung englischer Angriffe an der Ancre.
Deutscher Tagesbericht vom 10. Februar.

WB.  GroßesHauptquartier , 11. Febr.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Westlich von Lille, beiderseits des Kanals von

La Bass6e sowie im nördlichen Teil des Somme-
Gebiets lebhafter Artillerickampf.

Aus dem Nordufer der Anrrc griffen die Eng¬
länder mit starken Kräften nordöstlich von Bean-
mont, ans dem Südnfcr östlich von Grandcourt und
nördlich von Courcclette mit schwächeren Abteilun¬
gen an.

Am Wege von Pusicux nach Bcaumont drangen
sie in Kompagnie-Breile ein, an allen übrigen Tei¬
len sind sie Zum Teil im Nahkamps zurückgewicsen
worden.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Auf dem linken Maasnfer nahm wie am Vor¬

tage das Fcncr von Mittag an zu, ohne das? sich ein
Angriff entwickelte.

Im Walde von Ailly (südöstlich von St . Mihicl)
und beiderseits der Mosel erfolgten französische
Vorstöße, die durch unser Abwehrfeuer und im
Handgemenge abgeschlagen wurden.

Erkundungs - und Angrisfsansgaben führten
unsere Fliegergeschwader weit hinter die feindliche

Front . Wichtige militärische und Verkchrsanlagcn
der Gegner wurden bei Tag und bei Nacht wir¬
kungsvoll mit Bomben beworfen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Mit nachlassendcr Kälte nahm die Gefechts-

tätigkcit in vielen Abschnitten zu.
Bei Postowv (nördlich des Narocz-Sces ) und

südöstlich von Zloczow wurden russische Jagdkom-
mandos abgcwicskn.

Am Unterlauf des Stochod holten unsere Stoß¬
trupps ohne eigene Verluste eine Anzahl Ge¬
fangene aus den feindlichen Gräben.

An der
Front des

Generalobersten Erzherzog Joses
und bei der

Heeresfront von Mackensen
außer Vorscldsgescchtcn und nur vereinzelt leb¬
hafterem Gcschntzfrucr keine besonderen Ereignisse.

Mazedonischen Front.
Nordwestlich von Monaftir blieb ein französi¬

scher Vorstoß, südwestlich des Dojran -Sces ein nach
starkem Vorbercitungsfeuer cinsetzcudcr Angriff
der Engländer ohne jeden Erfolg.

Der 1. Generalquartiermeister:
Ludendorff.

«im Ätilfldjtf MlMMt.
- WB. Berlin , 11. Febr. (Amtlich.) Beider¬
seits der Ancre lebhafte Artillerie - und Grabcn-
kampftätigkeit.

Sonst im Westen u. Osten nichts Wesentliches.
4- ^ *

Lin neuer Erfolg im Görzischen.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien, 10. Febr . Amtlich wird verlaut¬
bart:

O e st l i che r K r i e g s s cha u - la tz.
Nordwestlich von Stanislaus  hatte eine

von unseren Truppen durchgeführte Unterneh¬
mung vollen Erfolg . Die in die russischen Gräben
eingedrungenen Abteilungen brachten 17 Gefan¬
gene und drei Maschinengewehre als Beute zurück.

Italienischer Kriegss chauPlatz.
Im Görzischen  gewannen unsere Truppen

durch nächtliche Unternehmungen mehrere feind¬
liche Grabenstücke, fügten den Italienern schwere
blutige Verluste zu, brachten 15 Offiziere und 650
Mann als Gefangene  ein und erbeuteten 10
Maschinengewehre, zwei Minenwerfer u. viel son¬
stiges Material . Abteilungen der Infanterie -Re¬
gimenter Nr . 85 und 87 und Landsturm -Infanterie
aus Niederösterreich und der Bukowina hatten an
diesem Erfolg, hervorragenden Anteil.

S ü d ö st l i che r K r i e g s s cho u p l a tz.
Keine Ereignisse.

v. Höf er , Jedlmarschalleutnant.
U- j * :* *

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopcl , 8. Febr . (Amtlicher Be¬

richt.
Tigrisfront:  Am 6. Februar und in der

Nacht darauf starke Artillerietätigkeit südlich des
Tigris.  Am 6. Februar scheiterte südlich des
Tigris ein Versuch von drei feindlichen Kompag¬
nien, gegen unsere Stellungen vorzugchen, in un¬
seren: Feuer . Die Kompagnien mußten sich zurück¬
ziehen.

K a u ka s u s f r o n t : Nördlich von Tiflis
vertrieben unsere Freiwilligen eine Kompagnie
des Feindes . Auf dem linken Flügel  wurde
der Angriff einer starken feindlichen Erkundungs-
abteilung abgeschlagen.

. v ■ m

Btto 1000 WliA Fl« U feit
MMOn afigeMen.

WB. Berlin,  11 . Febr . (Amtl .) Nach Aus-
weis der im deutschen Heeresbericht anfgcführtcn
Luftbeute-Ziffern haben die deutschen Flieger und
Abwehrsormatione» seit Beginn des Krieges üb e r
tausend feindliche Flngzeu  ge , genau
gerechnet bis Ende Januar 1002, erledigt.  Da¬
bei sind nur die an der West- und Ostfront Hern» ,
tergrholtrn , englischen, französischen und russischen
Flugzeuge gezählt. Der Balkan und die Tür-
ke i mit ihren nicht unerheblichen Erfolgen werden
hier nicht mitgercchnet.

Die Bedeutung  dieser gewaltigen Zahl
wird noch eindringlicher, wenn man sich klar macht,
daß diese 1002 Flugzeuge 167 feindlichen Ge¬
schwadern (zu sechs Apparaten gerechnet) ent¬
sprechen. Ferner sind dabei etwa 1700 feind¬
liche  Flieger außer Gefecht gesetzt und etwa 50
Millionen Wert an Maschinen ver¬
nichtet  worden.

Im einzelnen setzt sich die Siegeszahl folgender¬
maßen zusammen: 1914/15: 163 Flugzeuge ; 1916:
784 Flugzeuge ; Jan . 1917: 55 Flugzeuge ; zusam¬
men 1002 Flugzeuge.

WB. Berlin,  11 . Febr . (Amtlich.) Tie
Zahl der von deutschen Fliegern im Monat Dezem¬
ber abgeschosscncn feindlichen Flugzeuge
hat sich von 66 auf 68 erhöht, nachdem sich der
zuerst fragliche Abschuß zweier feindlicher Flug¬
zeuge bestätigt hat.

Beschießung der Hafen anlagen von
Dünkirchen.

WB. Berlin , 11. Febr . (Amtlich.) In der
Nacht vom 9. zum 10. Februar griffen mehrere
unserer flandrischen Marineflugzeuge die Hafen-
onlagen von Dünkirchen und in der Nähe gelegene
feindliche Flugplätze mit Bomben an. Gute Wir-
kung wurde beobachtet.
fw - Englische Schwierigkeiten.

WB. Stockholm, 11. Febr . Nach Meldungen
aus London ist der Beschlagnahme aller Kolzvor-

räte in England , sowie ein Importverbot für pri¬
vate Rechnung zur Sicherstellung des Kriegsbe¬
darfs beabsichtigt.

Der Rohrsperling von Monaco.
Lugano, 11. Febr . Ter Fürst von Mona --

co protestiert im ..Figaro " gegen den deutschen
U - B o o t kr i e g, der ein Attentat gegen die Zi¬
vilisation sei. Er bezeichnet die deutschen Offiziere
als gemeine Verbrecher ohne jedes Gefühl für
Edelsinn und Heldenmut.
Wieder einmal die „große Offensive".

Schweiz. Grenze, 11. Febr . Die „Basler Nach-
richten" melden: Sowohl verschiedene englische

Zeitungen als auch die Havas -Agentur betont, man
dürfe die gegenwärtigen örtlichen Operationen des
linken Flügels der Engländer als die Einlcitungs-
aktion zu der großen Offensive des Vierverbandes
anfehen.

Die Absichten Wilsons.
Rewhork, 11. Febr . (zf.) Für den Fall , daß

Deutschland^eine unzweideutige Handlung gegen
amerikanische Schiffe unternehmen sollte, wird
Wilson  die Frage dem Kongreß  vorlegcn,
aber er wird nicht die Kriegserklärung beantra¬
gen, sondern lediglich um die Ermächtigung nach-
suchen, Maßnahmen zum Schutze der Ameri¬
kaner  zu treffen . (Franks . Ztg .)

Bern , 11. Febr . (zf.) Zur Frage , ob die Ver¬
einigten Staaten im Kriegsfälle ihre Sonderpoli-
tik aufgeben .und sich den Alliierten anschließen
oder an ihrer überlieferten Doktrin festhalten und
einen isolierten Krieg  führen würden , läßt
sich der „Petit Parisien " aus Washington melden,
gewisse Gründe führten zu der Annahme, daß die
zweite Mutmaßung die wahrscheinlichste sei.

Der Tauchbootkrieg.
Versenkt.

WB. Berlin,  11 . Febr . Eines unserer U
Boote hat in der Nordsee neuerdings 5 unbekannte
englische Dampfer von insgesamt 14000 Brntto-
rcgistertonnen im Ilntcrwasscrangriff versenkt.

Haag, 11. Febr . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don: Das englische Dampfschiff „Lnllington " (2816
Tonnen ) wurde versenkt, die Mannschaft gerettet.

Dieses ist das einzige Schiff, das die englische
Admiralität als versenkt bekanntgibt . Wir haben
bereits darauf hingcwiesen, daß englische Blätter,
wie der „Star ", gefordert haben, man solle nicht
durch dieseBekanntmachnng des versenkten Tonnen¬
maßes einen nutzlosen Schrecken verbreiten . .

R e i che B c « t e.
WB. Berlin , 11. Febr . Unter den am 9. Febr.

als versenkt gemeldeten sieben Dampfern und drei
Segelschiffen, befanden sich zwei Dampfer , die
Eisenerz  geladen hatten , je einer mit einer La¬

ndung Weizen  bezw . Nüssen  und einer, der
Grubenholz  für England an Bord hatte . Von
den Segelschiffen führten zwei Lebensmittel
nach England.

Weiterhin wurden versenkt zehn  Dampfer u.
dreizehn  Segelschiffe mit insgesamt 32 000
Bruttoregi stcrtonnen, sowie acht Fischdampfcr, ^

WB. Haag, 11. Febr . Das Blatt „Vaderland"
hält in absehbarer Zckit die Vernichtung der
alliierten Handelsflotte  möglich . Es
schließt aus Wilsons Zaudern und dem glücklichen
Umstande im „California ".Fall auf eine Kriegs-
abneigung Amerikas.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " vermu-
tet bei den 30 000 Tonnen Verlust allein an der
französischen. Küste eine baldige Wirkung , zumal
bei der starken Verminderung der neutralen
Schiffahrt nach den Ententehäfen . '

Der verschärfteA-Boot-Krieg
in vollem Gange.

Schweiz. Grenze, 11. Febr . Die „Basler Nach¬
richten" melden ans Mailand : Ein Telegramm
des „Corriere della Sera " betont , daß der U-Boot¬
krieg mit v o I l st e r Heftigkeit begonnen habe und
daß die gesamte deutsche Tanchbootflotte
arbeite.

Stockholm, 11. Febr . Vom schwedischen Kon¬
sulat in Rouen ist Bericht eingetroffen , in dem es
heißt : In einen» Hafen der Normandie traf der
schwedische Damvfer „Phyllis " mit zahlreichen Be¬
satzungen versenkter Entcntcschiffe ein. Der Kapi¬
tän berichtet, daß er »nährend der Fahrt die Mann¬
schaften des französischen Dampfers „Sr . Philipp"
der japanischen Dampfers „Nagata Maru ", des
norwegischen Dampfers „Kanganger " aufgenom-
mcn habe. Dm Besatzung Hube er auf der Fah -t
von Blyth nach Malaga angetroffen und sie vor
Brest einein französischen Torpedoboot übergeben.
Es waren 75 Mann , davon 4 Franzosen , die in
einem Boot trieben , 2 japün . Boote mit 44  und
zwei norwegische Boote mit 31 Mann . Daß die
Versenkung dieser Schiffe bisher nicht gemeldet
wurde, beweist die ganz vollständige Berichterstat¬
tung der Entente über Schiffsvcrluste.

Bezeichnend für die Lage ist, daß fast alle N c n-
tralen,  die bisher eine Abkürzung des Aufent¬
halts in England nicht im geringsten erwogen ha¬
ben, jetzt die Konsulate bestürmen, um die Abreise¬
erlaubnis durchzusetzen.

WB. Kristiania , 11. Febr . In dem Reeder¬
blatt „Sjöfartstidende " mehren sich die Stimmen
für ein weiteres Auflegen der norwegischen Schiffe
im Hinblick auf die außerordentlichen Erfolge der
deutschen Seekrirgssperre.

Kristiania , 11. Febr . Die englische Meldung
von zahlreichen Versenkungen durch deutsche U-
Bootc und die französische»daß in den letzten Tagen
30 000 Tonnen durch deutscheU-Boote an der fran¬
zösischen Küste versenkt »vnrden , verfehlen nicht,
neben den Aeußerungen englischer Staatsmänner
über die deutsche U-Bootsperre als einer der
größten Gefahren , der England gegenüber gestellt
fei, hier Eindruck  zu machen. Gleichzeitig sind
bestimmte Kreise von Reedern für ein vorläufiges
Auflegen der Schiffe. Wie der Schiffreedervcrein
kn „Sjösarts Tidende" mitteilt , bat die Anhenc-
rung von Mannschaften seit dem 1. Februar ans-
gehörst. (Köln. Ztg .) ^

Deutsche Rücksichtnahme.
WB. Haag, 11. Febr. Dem Korrespondenz¬

büro »vird von befugter Seite mitgeteilt , daß die
deutsche Marine , so »vcit das noch möglich war.
Maßregeln getroffen hat, um die beiden nach
Stornoway ansgefandten niederländischen Schlepp¬
dampfer, die den von England aufgchaltenen Ge-
trcidedampfer „Westerdijk" abholcn sollen, vor der
Versenkung in der gefährlichen Zone zu schützen.
Zn welchem Falle könnte es zum Kriege

mit Amerika kommen?
London, 11. Febr. Telcgraphen -Unkon. Der

Washingtoner Korrespondent der M o r n i n g
P o st erhielt von einer Persönlichkeit, anscheinend
ans der nächsten Uingebung Wilsons folgende In¬
formationen : Präsident Wilson ist nicht in der
Lage, irgend»velche Taten Deutschlands mit einer
Kriegserklärung zu beantworten, selbst, wenn
anicrikanische Menschenleben verloren gehen soll¬
ten. Für ein solches Vorgehen der amerikanischen
Regierung ist cs jetzt zu spät,  denn es sind im
Laufe des Kriegs schon zu viele Ainerikaner ums
Leben gekommen. Höchstens ein Fall von der
Schwere der Lusitania -Katastrophe könnte ei¬
nen Grund zur Entfesselung des Krieges bilden.
Wenn die St . Louis oder ein andres großes Passa-
gierschiff der Vereinigten Staaten torpediert wer¬
den würde und Amerikaner dabei untergingen,
dann würde allerdings das amerikanische Volk in
seiner Gesamtheit den Krieg fordern . Es lvürde
dann derselbe Fall eintreten »vie seinerzeit beim
Untergang des Kreuzers Maine , da Präsident Mc
Kinley dem Druck der öffentlichen Meinung nach¬
geben mußte. Ebenso mühte Wilson dann jetzt
handeln. Eine andre Kriegsursache könnte nur noch
eine smchtbare Gewalttat sein, die Deutschland un¬
mittelbar vor den amerikanischen Küsten voll¬
brächte. Wenn deutscheU-Boote in den amerikan.
Gewässern amerikanische Handels - oder Kriegs¬
schiffe zu versenken suchten, dann ivürde ein Anlaß
zum sofortigen Ausbruch des Krieges gegeben sein.

Abfahrt amerikanischer Schiffe in die
Kriegszone.

Haag, 11. Febr. (zf.) Reuter meldet ans New-
york: Offiziell wird mitgeteilt , daß auf Grurid von
Befehlen aus Washington alle Mitteilungen bc-
treffend der Abreise von Schiffen für  den Augen¬
blick unterbleiben  werden.

Reuter meldet aus Newyork: Z»vei unbetnaffn te
amerikanische Frachtschiffe  werden , wie
erwartet wird, heute nach der K r i e g s z o n e ab¬
fahren . Es werden die ersten Schisse sein, die unter
amerikanischer Flagge seit Versendung der deutsch.n
Note, die den uneingeschränktenTauchbootkrieg an¬
kündigt, sich nach dem Seesperrgebiet begehen. Kei«
nes der Schiffe hat die von den Deutschen vorge¬
schriebenen Streifen an der Seite , sondern lediglich
die Buchstaben „U. S . A." in großer Ausfüsr -ung.
Die Schiffe reisen nit Bewilligung der Eigentümer
ab und berufen sich dabei auf das Recht der avnri-
kanischen Schiffe, die offene See zu befahren . Sie
werden keine Kanonen an Bord haben, um sich gegen
ungesetzliche Angriffe verteidigen zu können. Eines
der Schiffe, die „Orleans ", hat den amerikanischen
Kapitän Tucker und eine Mannschaft von 125 Köp¬
fen, von denen 32 amerikanische Bürger sind. Das
andere Schiff heißt „Rochester". Keines der beiden
Schiffe hat Bannware an Bord und beide gehen
nach Bordeaux.

Ein weiteres Telegramm aus Newyork meldet,
daß die beiden Schiffe am Samstag aus Newyork
abgfahren sind.

Was kostet der Welkrieg?
Die Nenenbnrger Kantonalbank schreibt in

ihrem Bericht:
„Nach der Berechnung urteilsfähiger Persön¬

lichkeiten haben sich die Kriegskosten am 31. Dez.
1916 auf 356 Milliarden Franken belauten . Es ist
schwer, sich von dieser Summe eine Vorstellung zu
machen. Um einen Vergleich zu ermöglichen, sei
daran erinnert , daß dos in den Eisenbahnen der
Welt angelegte Kapital für 3 Millionen Kilo¬
meter ungefähr 300 Milliarden Franken erreicht."

Die amerikanischen Kricgslicfernngcn für 1917.
WB. Bern , 11. Febr . Die „Gazette d'Lausanne"

meldet ans Paris : Die Kaufverträge der Alliierten
in den Vereinigten Staaten von Amerika, die im
ersten Halbjahr 1917 ausgeführt »verden sollten,
umfassen insgesamt 600000 Tonnen Grana¬
te  n st a h l, für  das zweite Halbjahr sogar 800 000
Tonnen  für England , Frankreich und Italien,
Außerdem bestellten diese Länder für denselben
Zeitraum 100 000 Tonnen Panzerplatten , 160 000
Tonnen Schienen,' 100 000 Tonnen Roheisen,
500 000 Tonnen Baueisen und 40 000 Tonnen Ei¬
sendraht. Diese Bestellungen hoben die amerika¬
nische. Metallindustrie derart in Anspruch genom¬
men, daß die Vereinigten Staaten über die Be«
e i nt r o cht i g u n g des eigenen inneren Amerikas
klagen.



JestMM einziges MWiierlloU.
Das K a r t h ä u s e r k l o st c r bei Dussel-

iorf . unt e r rath wurde am Montag und
Dienstag voriger - Woche von einem verheerenden
Schadenfeuer  heimgesucht. Das Dach der
Klosterkirche ist vollständig abgebrannt , die oberen
Geschosse des Hauptgebäudes , bei deren Zujani-
mensturz sechs Feuerwehrleute verletzt wurden,
sind vernichtet, ebenso verschiedene Nebengebäude:
verschont blieben nur die Einsiedlerhänschen der
Patres und das Haus der Brüder . Scharfer Frost
und Wassermangel erschwerten die anderthalb-
tä'gigen Löscharbeiten der Düsseldorfer Feuerwehr
außerordentlich.

Das Karthäuserkloster „Haus Hain " eine Weg¬
stunde v. Diisseldorf, zwisch. Unterrath u. der alten
Kaiserpfalz Kaiserswerth gelegen, ist jetzt die e i n-
, i g e K a r t h a u s e in Deutschland. Im Mittel-
alter allerdings hatte dieser Orden , der vom hl.
Bruno ans Köln im Jahre 1084 in Chartreuse , im
wilden Alpenlande des Dauphine gestiftet worden
war, auch in Deutschland in besonderer Blüte ge¬
standen. Viele größere Städte , so Köln, Jülich,
Koblenz, Trkcr, Xanten, Rostock, Danzig , hatten
Karthausen in ihrer nächsten Nähe. Anfangs des
vorigen Jahrhunderts waren dann die großen Be¬
sitzungen der Säcularisation zum Opfer gefallen
und über 60 Jahre war Deutschland ohne jede
Karthause, bis im Jahre 18 69  das Stamm¬
haus bei Grenoble das Rittergut der alteingeses¬
senen Familie von Hymrnen. „H a u s H a i n", mit
dem Jchterhof und Hülserhof bei Düsseldorf an¬
kaufte. Zunächst wurden die Kirche, das Hauptge¬
bäude und einige Zellen errichtet. Das Schloß
wurde später ausgebaut . Infolge der Kultur¬
kampfwirren konnte jedoch die Kirche mit dem
Hauptaltar , in dem Reliquien des hl. Ewaldus , des
hl. Evergislus und der hl. Ursula aufbewahrt wer¬
den, erst am 26. August 1891 sonsekriert werden.
Die Karthause liegt in sumpfreicher, fruchtbarer
Ebene unweit der großen Gräflich Speeschen Wal-
düngen, allein weltlichen Verkehr weit entrückt, u.
nur selten komnit ein Wanderer vorbei an der
hohen Klosterniauer. Desto öfter aber und desto
lieber öffnet sich die Klosterpforte dem Armen u.
Hungrigen , dem Mühseligen und Beladenen.

Viele Morgen groß ist das Klostergrnndstück. in
dem sich auch die verschiedensten Werkstätten: Buch¬
binderei, Schmiede, Schlosserei, Schreinerei , Bäcke¬
rei, Wäscherei, Stallungen und Gärtnerei befinden,
^n den oberen Räumen des kasernenähnlichen

Hi

WW

Brüderhauses liegen Schusterei und Schneiderei.
300 Morgen fruchtbaren Ackerlandes und große
Gartenanlagen werden in mustergültiger Weise be¬
stellt — die Karthäuser sind kein Bettelorden —,
und Ackerbau und Viehzucht sichern den Unterhalt
des Klosters.

Die einschiffige, frühgotische Kirche, die nun
zum großen Teil in Asche liegt , zeigte sich im In¬
nern als ein Schmuckkästchen von edler Einfachheit.
Die Sakristei , mit ihren reichen Schätzen an Meß-
gewändern, Kelchen, Leuchtern und Albern, schmück-
ten Freskogemälde des Düsseldorfer Malers Com-
maus . Die Reliquienkammer, die als wichtigste
Stucke eine HI. Kreuzpartikel und eine Reliquie
vom HI. Bruno barg , war mit schönen gotischen
Glasschränken ausgestattet , die nun zumeist in
Scherben unter der Asche begraben sind. Ergrei¬
fend ist der Anblick, den die um Mitternacht zum
Gesang des Offiziums zur Kirche ziehende Schar
der Mönche gewährt , n. erst das Offizium selbst.

An die Kirche schließen sich an die reizende Brü-
derkapelle, das Refektorium, die Küche, die Bib¬
liothek, der Kapitelsaal , die Kreuzgänge. Der
große Kreuzgang ist ein regelmäßiges Quadrat,
dossen eine Längsseite 160 Meter betrügt. Er hat
146 Fenster. Der eingeschlosfeneRaum ist eine
vom Kittetbach (der alten Grenze des Ketiler-
Gaues ) durchflossene große Obstwiese. Der Kreuz-
gang stellt die Verbindung zwischen den 32 Zellen
her, deren jede unten Holzschuppen oder Kohlen¬
lager und eine Werkstatt enthält . Im Trppenhause
findet man in allen Zellen ein einfaches Bild , den
gekreuzigten Christus darstellend. Die eigentliche
Wohnung des Karthäusers im Obergeschoßbesteht
aus zwei Zimmern . Das erste Zimmer hat einen
Ofen und diente früher , als sich jeder Pater die
Speisen selbst bereitete, als Küche. Das zweite
Zimmer ist Schlaf- und Studierzimmer . Das Bett
der Karthäuser hat die Form eines Schrankes, an
dem die Türen fehlen ; das Bettzeug besteht aus

grobem Leinen und Wolldecken. Neben dem
das Betpult.

Die Zelle des Karthäusers ist ein Reich v»„
Sicherheit und Frieden , Stille und heilige Fre^
herrscht. Niemals ist der Karthäuser glücklicher ms
in der tiefsten Einsamkeit. Durch die gotischenF°̂
ster des Kreuzganges schweift der Blick auf den kleß
neu Friedhof inmitten der Baumwiese, auf dem die
dahingeschiedcnen Brüder , angetan mit dem Or.
densgewand, dem Kleide der Demut , der Annut
und der Buße, ihrer Auferstehung cntgegenharren

Nun ist die Stille ringsum gestört, schwarze
Trümmer ragen aus dem blendenden Schnee, j„
Asche sank das Klosterhaus und der Kirche hohez
Dach. ' Doch singt in, Frühling wieder die Nach,
tigall im Hain am Kittelbach, so wird auch in das
Karthänserklöster wieder neues Leben einziehen,
aus Schutt und Asche>vird die Karthause erstehen
als Stätte des Friedens und des Gebets in Ein,
samkeit und Schweigen.

ere
Marine

Zigarette
3Pf.

einschliesslich Krieqsoufeehloq
Trotz öteuererhohung

behalter> unsere
Zigaretten ihre affen

anerkannten Qualitäten.
Georg A .Jasmaizi
Aktiengesellschaft

o

Herr dein Wille geschehe.
Fern von der Heimat , da liegst Du allein,
Im Leben gekämpft , im Tode beweint,
In Jugend geschieden , der Tod nur gibt

Frieden!
Dein Tod fiel in blähende Tage hinein.
Warum mußte es sein?

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
31. Dezember 1916 unser lieber, unvergeßlicher
einziger Sohn und Bruder

Josef Seck.
Res -Inl . -Jtteg. Sr.  18 II . Komp.

im blühenden Alter von 21 Jahren, wohlvortje-
reitet durch einen christlich-frommen Lebens¬
wandel.

Um ein frommes Gebet für den Teuren bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Familie Franz Seck -Horn,
Langendernbach, Wiesbaden den 10. Febr. 1917.

Abteilung Limburg der Deutschen Kolonialgesellscbaft
Dienstag, den 13. Februar, abends 71/* Uhr

im Saale der „Alten Post“ ;
Hl.Vortragsabend:Herr ßr.Paul Raiirbacb aus Berlin

Weltwirtschaft , Weltpolitik und Weltkrieg.
Eintritt für Mitglieder der Kolonialgesellschaft , deren An¬
gehörige und Verwundete der Lazarette frei . Nichtinit-
glieder 50 Pfg . Militärpersonen vom Feldwebel abwärts,

Schüler und Schülerinnen 25 Pfg.
Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der

Gesellschaft Vorbehalten.
Alle Freunde einer kolonialen Betätigung Deutschlands
werden zum Beitritt zur Deutschen Kolonialgesellschaft

Abteilung Limburg dringend eingeladen.
Jahresbeitrag fiir ordentliche Mitglieder (und Bezugsrecht
auf die Kolonialzeitung ) 8 Mk., für außerordentliche Mit¬

glieder (ohne Bezugsrecht ) 3 Mk.
Beitrittserklärungen möglichst vor dem Vortrage an Herrn

Rentner Flügel , Parkstraße 25. 1639

~
W - — TP

3ür die uns zugegangenen Slufmerksam-
keiten anläßlich der

Qoldenen Ĥochzeit ^
sagen wir hiermit unseren herzlichsten S)ank  I f

Gilbert ZRody und 3 -rau,  f
Balduinstein.

Ä 7-̂ !, Sgy _ |f -
Gothaer Feuer-Versicherungsbank

auf Gegenseitigkeit.
-lui Jalire 1821 eröffnet . -

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt für
die Feuerversicherung : :

74  Vom Hundert
der eiugezahlten Beiträge, für die Finbrucluliebstahl-
VersielicrnnR gemäß der niedrigeren Einzahlung ein
Drittel des vorstehenden Satzes, rund 25 Vom Hundert.

Der Ueberschuß wird auf den nächsten Beitrag ange¬
rechnet, in den im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeich-
neten Fällen bar ausbezahlt.
Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen:

Limburg, J . Wenx
130 Parkstraße 14.

Hachenburg, €arl PicMel.

liefert billigst
Iilmb. Vereinsdruckerei.

Pififkcirfen

Amtliche Anzeigen.
ir

Des WMölM
Auf Grund der §§ 12 und 15 der Bundes

rats- (R. G. Bl. S . 607 und 728) wird für
den Umfang des Regierungsbezirkes mit Ausnahme
des Kreises Biedenkopf bestimmt.

8 i.
Teater, Konzertsäle, Versammlungsräume,

Museen und alle Vergnügungsstätten einschließlich
der Wirtschaften mit Varietekonzession, Lichtspiel¬
häuser, sowie die höheren und niederen Schulen aller
Art dürfen von Montag den 12, bis Donnerstag,
den 22. d. Mts. einschließlich nicht geheizt werden.

8 2.
Ju ganz besonderen Eiuzelfällen kann der

Landrat, in den Städten Frankfurt und Wiesbadsn
den Magistrat, auf eingehend zu begründenden schrift¬
lichen Antrag Ausnahmen von den Bestimmungen
des § 1 gewähren.

„ . 8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wer

den, soweit nicht nach anderen Bestimmungen eine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dem 12. d. Mts.

in Kraft.
Wiesbaden, den9. Februar 1917,

*680 Der Regierungspräsident
v. Meister.

Bekanntmachung.
M fiep Der MWkNmWWke

Bes Mises Wes
befindet sich von heute ab in den Erdgeschotzräumen des
Gymnasiums.

Der Eingang am Gpmnasiumsplatz ist durch ein Schild
gekennzeichnet.

Das Lager ist von jetzt an geöffnet:
pt Auswärtige nur Dienstags von 8 —18 Uhr

vormittags und 2 —3 Uhr nachmittags.
Kür Hiesige nur Donnerstags von 8 —12 Uhr

vormittags und 8—5 Uhr nachmittags.
Fiir Schneider , Schuhmacher und Sattler nur

Mittwochs von 8 —12 Uhr Uhr vormittags.
Zahltag für Hiesige nur Montags v. 11—127 »Uhr

vormittags im Schloff.
Die Geschäftsstelleist im Schloß und täglich geöffnet

von 8'/, Uhr bis 12 Va Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachm.
Limburg , den 10. Februar 1917.

1681 Der Magistrat.

Markt in Die;.
Am Donnerstag, den1». Februar 1917,

indet  in Diez

Kram- und Viehmarkt
1678

Der Magistrat.

'tatt.
Diez , den 8. Februar 1917.

Oberförsterei Johannisburg.
Donnerstag, den 15. Februar 1917,

kommen aus dem Distrikt 71, Dreispitz,  in der Wirtschaft
Michler zu Winkels , vormittags 11 Uhr, zum Verkauf:
Eichen: 27  Rm . Derbbrennholz, Buchen:  190 Rm. Nutz¬
scheit, 820 Rm. Brennscheit und Knüppel, 100 Wellen, 340 Rm.
Reiser. (Die Nummern 197 bis 214 sind verkauft), Erlen:
7 Rm.Knüppel,Kiefern : 9Rm . Brennholz. FernerBuchen-
stämme:  6 St . IV. Kl mit 3,11 Fm., 2 St . II . Kl. mit
2.82 Fm., Rr . 172 bis 179. 1617

Weiner ihiD
finden dauernde  Arbeit
für .Heeres licferungcnl

Mm »ui
MM 1637

jeder Art und Größe zu
kaufen gesucht.6aun8,Gacnei£Cfe.

G m. b. H.
Maschinenfabrik und

Eisengießerei,
Oberlahnstein a. Rh.

Ein zuverlässiger

Knecht,
welcher mit allen Feldarbeiten
und Fuhrwesen vertraut ist,
sucht Stellung . 1629

Anton Stahl,
Dorchheim Station Frickhofen.

Ein tüchtiger
Morttenrgehilfe

für elektrische Lichtanlagen
sucht Stellung.
Off. unter 1672 an die Exp.

» 1 .MIMonm
»- such«. 1670

zimmkmWm.
MemMe ».

MnallMin.
Me(Qc die Me.

Sich zu melden
Will MMcerMii.
Am Kurgarten, Bad Ems.

für nachm. 4 Stunden gesucht.
Zu sprechen von 2—6. 1675

Art . Gelbket
Parkstraße 6.

Fleikiges, ordentliches
Mädchen,

für gleich, oder 1. März , gegen
guten Lohn gesucht. 1673

Gasthof zur Post,
H . Rink

Bendorf a. Rhein.
Eine schöne3-3iMcrMnung

mit Zubehör zum I. April zu
mieten gesucht. 1674

Wo sagt die Exped.

ÄtmiMen Büre
Mmlzsroii

sofort gesucht. 1659
Frau Heinrich,

Ob. Grabenstraße 15.

Gesucht zum 1. März ein
kathol. braves 1636

Näheres Kreitz,
Billa Huberline

Biebrich Rhein.
Tüchtiges fleißiges
Mädchen,

das schon längere Zeit gedient
hat, gesucht. 1614

Hermann Sachs,
Untere Gradenstraße 23.

W MmMlt
für alle Hausarbeit gesucht.
1561 Philipp Dohsy.

ziiMklWer Mn.
welches das Kochen erlernen
will und etwas Gartenarbeit
versteht, in ruhigen, kinder¬
losen Haushalt gesucht. Gute
Zeugnisse erwünscht.

Frau Otto de I» Hayc,
1624 Niederlahnftein,

Bahnhofstraße 21.
Ordentliches

sofort gesucht. 1647
Hotel zum Bahnhof,

Niederlahnftein.
Tüchtiges

Mädchen
per 1. März gesucht. 1623

Frau Gustav Stern
Montabaur,

Bahnhofstraßc 20.

TSMiW lötin
für alle Hausarbeit zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Tcivazarett Kaiserhof
Bad Ems . 1664

Ein gut erhaltener liegender
Tonschneider

(Tonknetmaschine) Cylinder-
durchmesser 250 mim,  billig zu
verkaufen. 1669

Wilhelm Gericke,
Tonwarenfabr . Griesheim-M.

Schön
möbl . Zimmer,

mit oder ohne Verpflegung
zu vermieten 1658

Diezerstratze 32.

Eine Zuchthäsin
(belg. Riesen) zu verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle.

in kleinerem und größerem
Quantum zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe
unter 1677 an die Exped.

Novili
Sciimier-uiasohmlttei
Kein Ton
Kein Kitfc
Schäumt, reinigt

bleicht
ganz vorzüglich.

Probedosen , Postpaket, ca.
10 Pfund inkl. Verpackung

9 M. franko gegen
Nachnahme. 129

Novum Vertriebs»
Gesellschaft

ra . b. H.,
Berlin W 8 , 35,

Friedrichstrasse 180.

Kontrollkasse
National kaufe sofort. An¬
gebote unter Nr . 15 an die
Exped d. Bl . 15

Kaninchen.
Zu verkaufen: Belgische

Riesen , Rammler, 7 Monat
alt , kräftiges Tier, 9 Pfund,
1,1 Deutsch. Ries .-Scherke» ,
4 Monat alt, schön und kor-
ekt gezeichnet, alles gesunde
und zuchtfähige Tiere.

A.  Elzemann,
1637 Diez, Wilhelmstr. 18.

Ein hochtragendes

6imnMc M
gut gefahren, steht zu ver¬
kaufen bei 1645

Georg Zinndorf,
Waldernbach.

Junge schwere
Ktth mit Kalb

steht ztrm Verkauf bei Otto
Ditthardt , Station Rieder-
Rotzbach (Neustadt). 1644

11 fünf Wochen alle
Ferkel

hat abzugeben 1671
Karl Wolf,

Weilburgerstraße 6.
Eine prima, schöne, hoch¬

tragende
Schweizerziege

steht zu verkaufen, wegen
(Platzmangel). 1679
Zu erfragen in der Exped.
des Nassauer Boten.

Ein Paar gut gefahrene
3iirigt Stufen.

(Lahnschlag) stehen zu ver-
kaufen bei 16«4

Job . Abel,
Hangenmeilingen

Post Niederzeuzheim.
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